
Die Forschungsarbeiten des KFKI

Von Hans Rohde

Zusammenfassung

Das 1973 gegrundete Kuratorium fur Forschung im Kfisteningenieurwesen (KFKI) isT ein

Gremium der fur die wasserbaulichen Aufgaben an der Kuste zus€indigen Verwaltungen des

Bundes und der Bundeslinder. Seine Aufgabe ist es, die praxisbezogene wasserbmiliche Forschung
im Kustengebier zu fai·dern und entsprechende Forschungsarbeiten der Verwaltungen zu koordi-

nieren. Organisarion und Ablauf der Arbeiten im KFKI werden geschildert. Es wird ein liurzer
Uberblick von dem gegenwdrtigen Stand der seit Grundung des KFKI in Angriff genommenen

Forschungsprojekte gegeben.

Summary

Tbe "Kwratorium fUT Forschimg im Kusteningeniemeesen" (KFKI) - fownded in 1973 - is a

board of all mtbonties of tbe Federd Government *nd tbe German States ·responsiWe for tbe

hydrawlic engineering tasks on tbe Geymen coast. It bas interested itself in encomaging Madical
applied research in the coastdi area and co-ordinating the research reork of alt autboyities in tbis
area. Organisation andperformance of the rewk of KFKI me described in this paper, In addition a

brief general view is given of the present state of the resemch projects whicb t,d•ae been startetafter
the foandation of KFKI.
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Am 1. Mirz 1973 trat das Verwatrungsabkommen 7.wischen der Bundesrepublik
Deutschland, der Freien Hansestadt Bremen, der Freien und Hansestadt Hamburg, dem Land

Niedersachsen und dem Land Schleswig-Holstein uber die gemeinsame Durchfuhrung von

Aufgaben der Kustenforschung in Kraft. Dem Abkommen gemiti wurde ein „Kuratorium fur
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Forschung im Kusteningenieurwesen" (KFKI) eingesetzr. In dem Verwaltungsabkommen
bringen die VertragschlieBenden zum Ausdruck, daB sie durch ihre Dienststellen sowie durch

Bewilligung von finanziellen Mitteln Metiprogramme zur Erforschung der Naturvorginge im

Kustenbereich gemeinscliaftlich ausfuhren lassen wollen. Daruber hinaus ist es Aufgabe des

KFKI, die Zusammenarbeit mit einschligigen Fachgremien, insbesondere auch im internatio-

nalen Bereich, zu furdern (ZITSCHER, 1978). Das KFKI ist an die Stelle des Kustenausschusses

Nord- und Ostsee getreten (LORENZEN, 1970; LAUCHT, 1974 u. 1976) und gibt die Zeitschrift

„Die Kuste" heraus. Uber das KFICI, seine Aufgaben, die Programme und die laufenden

Arbeiten ist schon verschiedentlich berichter worden (ZOLSMANN, 1977; ZITSCHER, 1978).
Bald nach Grundung des KFKI wurde uber das von ihm zu fi;rdernde Sacliprogramm

und dessen Ausfuhrung beraten. Als Rahmenwurde das vom Bundesminister fur Bildung und

Wissenschak schon 1971 herausgegebene „Untersuchungsprogramm zur Kiistenforschung"
(BMBW, 1971) angeselien. Dieses Programm geht auf den Schwerpunkt „Beherrschung der

Naturvorginge an der Kuste" der fruheren Deutschen Kommission fur Ozeanographie
(DEfO) zuruck (RoHDE,1974) und lerztlich auf die Initiative des fruheren Kustenausschusses

und seines damaligenVorsitzenden,Prisident a. D. Dr.-Ing. E. h. J.M. Lorenzen (LORENZEN,
1969). Innerhalb des genannten allgemeinen Rahmenprogramms (BMBW, 1971) kann es nur

das Ziel des KFKI sein, solche Arbeiten auszufuhren oder zu f6rdern, die zu den unmittelba-

ren Aufgaben der Dienststellen der im KFKI vertretenen Verwaltungen geh6ren. Das sind

immer Aufgaben der angewandten Zweckforschung und nicht der Grundlagenforschung. Die

Dienststellen der im KFKI vertretenen Verwaltungen haben zum Teil ausgesprochene For-

schungsaufgaben, so das Deutsche Hydrographische Institut (DHI), die Bundesanstalt fur

Gewasserkunde (BfG), die Bundesanstalt far Wasserbau (BAW), die Forschungsstelle fur

Insel- und Kusrenschutz in Norderney, die Forschungs- und Vorarbeitenstelle Neuwerk und

das Landesamt fur Wasserhaushak und Kiisten in Kiel, oder es sind Wasserbaudienststellen,
zu deren Aufgaben auch hydrologische und morphologische Arbeiten geh6ren. Es kommt

lediglich darauf an, die vorhandene Kapazitit an qualifiziertem Fachpersonal, Schiffen und

MeBgeriten, die olinehin im Rahmen der jeweiligen eigenen Aufgal,en bestimmte Naturunter-

Suchungen ausfuhrt, zu koordinieren und gezielt fur Forschungsaufgaben einzusetzen, die im

Interesse aller Beteiligten liegen.
Im Fruhjahr 1974 konnten (lie ersten Forschungsprogramme begonnen werden. Im

folgenden sol zusammenfassend ·iber die in den vergangenen funf Jahren geleisrete Arbeit

berichret werden, und zwar wie die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Dienststellen

koordiniert wurde, welche Arbeiten in Angriff genommen wurden und wie ihr gegenwdrtiger
Stand ist. Es soil weiter aufgezeigt werden, in welchen Ver8ffentlichungen bisher uber diese

Arbeiten und ihre Ergebnisse berichtet wurde. Die Verklffentlichung gr8Berer Berichte,
insbesondere von AbschluBarbeiten uber die einzelnen Vorliaben, ist in der Zeitschrift „Die
Kuste" vorgesehen. Fet·ner soll erwdlint werden, auf welchen Gebieten in nhherer Zukunft

Forschungsarbeiten fur erforderlich gehalten werden. Es ist beabsichtigt, in gewissen Abstan-

den in der „Kaste" uber den weiteren Fortschritt der Arbeiten zu berichten und dabei auch

die Dokumentation der ver6ffentlichren Arbeiten fortzusetzen.

2. Organisation und Koordinierung der Arbeiten

Nach dem Verwalrungsabkommen bestellt das Kuratorium zur Durchfuhrung der For-

schungsaufgaben einen Koordinator, den „Forschongsleiter Kaste': Er bleibt beamtenreclit-

lich Angeh8riger seiner Behurde, ist aber an die Weisungen des Kuratoriums. gebunden. Seine
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Abb. 1. Sclierna der Zusammenarbek und Koordinierung

Aufgabe ist es, das Sachprogramm im einzelnen aufzustellen und dem KFKI zur Ausfuhrung
vorzuschlagen, den fachlichen Einsatz der beteiligren Dienststellen zu koordinieren und die

Vorhaben mit anderen in der Kustenforschung arbeitenden Stellen abzustimmen. Die Aufgabe
des Forschungsleiters Kuste wird seit Herbst 1973 von r.zm Verfasser des vorliegenden
Berichtes wahrgenommen.

Ablauf von Planung und Ausfuhrung der verschiedenen Forschungsvorhaben und deren

Koordinierung werden durch das in Abb. 1 dargestellte Schema verdeutlicht. Hir die Planung
der einzelnen Vorhaben werden Projektgruppen gebildet, deren Mitglieder vom Forschungs-
leiter dem KFKI vorgesclilagen werden. Ihnen gelidren Bedienstete der im KFKI vertretenen

Vewaltungen an, die fur die betreffenden Arbeitsgebiete besonders qualifiziert sind. Jede

Projektgruppe wbhlt sich einen Obmann. Bei der Ausarbeitung der Programme der einzelnen

Forschungsprojekte mussen die Projektgruppen den Bedarf an F6rderungsmitteh und die

notwendigen Eigenbeteiligungen der Dienststellen ermitteln. Schon bei der Auswall der

Mitglieder einer Projektgruppe wird darauf geachret, daE die Dienststellen vertreten sind, die

die Arbeit spdrer ausfiihren sollen. Nur so kann die m6gliche Eigenbeteiligung der Dienststel-

len richtig abgesch Izt werden.

Der jeweiligen Projektgruppe obliegt sp ter auch die Koordinierung und Oberwachung
der Ausfuhrung des von ihr aufgestellten Forschungsprogramms. Dabei kann es vorkommen,
daE flir die Aushhrungsphase ein anderer Obmann bestimmt wird als fur die Planungsphase.
Meisrens wird ein Bediensteter einer Dienststelle, der ein graBerer Teil der Ausfuhrung
obliegr, Obmann der Projektgruppe w*hrend der Ausfiihrungsphase sein. Die einzelnen

Projektgruppen kommen zu Arbeitssitzungen in unregelmdBigen Zeitabst nden je nach

Bedarf zusammen, um alle mit ihrem Projekt z.usammenhingenden Fragen der Planung oder

der Ausfuhrung zu beraten. An den Zusammenkiinften der Projektgruppen kann der For-

schungsleiter Kuste beratend und zu seiner unmittelbaren Information teilnehmen.

Die Obleute aller besrehenden Projekrgruppen und zus tzliclie Vertreter der beteiligten
Bundes- und Linderbehtirden bilden die „Beratungsgruppe", deren Vorsitzender der For-
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schungsleiter Kuste ist. In der Beratungsgruppe warden die von den Projektgruppen ausgear.
beiteten Programme diskuriert, ggf. abgeindert und schlieEtich verabschiedet. Die Belltir :ten-
vertreter in der Beratungsgruppe unterrichten die von ilinen vertretenen Beh6rden, soweit

diese an einem Vorhaben beteiligt sind. Der Forschungsleiter Kuste trigt das von der

Beratungsgruppe gebilligte Vorhaben dem KFKI vor, das dann daraber berat. Wird einem

Vorhaben vom KFKI zugestimmt, so ist damit auch iiber die Bereirsrellung der erforderlichen

Eigenmittel der beteiligten Dienststellen und die ggf. erforderlichen Fdrderungsmittel grund-
sizzlich entschieden. Der Forschungsleiter Kuste teilt der betreffenden Projektgruppe die

Entscheidung des KFKI iiber das Programm einschlie ilich eventueller Anderungswansche
mit. Soweit Fdrderungsmittel des BMFT einzuwerben sind, wird eine federfuhrende Dienst-

stelle bestimmt, die auf ihrem Dienstweg einen f6rmlichen Furderungsantrag an den BMFT

stelk und die Mittel sptter haushaltsm Big verwaket. Innerhalb der Beratungsgruppe werden

auch Einzelheiren der Ausfuhrung der Projekte miteinander abgesprochen.
Es hat sich inzwischen als zweckmEBig herausgestellt, daB die Beratungsgruppe zweimal

im Jahr zusammenkommt. Im Frilhjahr werden vorwiegend Fragen der Ausfuhrung der

einzelnen Programme w hrend der beginnenden Saison abgesprochen. Im Herbst wird uber

den Stand der Ausfuhrungen gesprochen, und es werden die in den Projektgruppen vorberei-

teren neuen Programmvorschluge beraten. Daneben dienen die Zusammenkunfte der Bera-

tungsgruppe auch dem allgemeinen Erfahrungsaustausch. Hdufig nehmen Vertreter von

Hochschulinstituten, Sonderforschungsbereichen oder Firmen an den Zusammenkiinften als

Gdste teil und tragen uber spezielle Fragen aus ihren Arbeitsgebieten vor. Vorschitge fur neue

Forschungsprojekre werden in der Beratungsgruppe diskutiert, und es werden allgemeine
Fragen, z. B. der Beteiligung an wissenschaftlichen Veranstaltungen und Kongressen, erdrtert.

Die Absprachen innerhalb der Beratungsgruppe und die Anregungen werden in die Projekt-
gruppen durch deren Obleute hineingetragen.

Die Ausfuhrung der Forschungsprojekte selbst obliegt den Dienststellen der im KFKI

vertretenen Verwaltungen des Bundes und der Under. Der Umfang der Arbeit einer

Dienststelle hir ein Forschungsprojekr ist durch das von der Projektgruppe aufgestellte und

vom KFKI beschlossene Programm fesrgelegt. Der jeweiligen Projektgruppe und insbeson-

dere ihrem Obmann obliegt die Koordinierung der Zusammenarbeit der beteiligren Dienst-

stellen.
Dieses gesamte Schema der Gestaltung der Zusammenarbeit bei einem Forschungsprojekt

von der Planung bis zur Ausfuhrung erscheint auf den ersten Blick komplizierter, als es in

Wirklichkeit ist. Das System hat sich in den vergangenen funf Jahren bewdhrt. Man muE dabei

bedenken, daB eine Weisungsbefugnis nur von den Ministerien des Bundes und der Under zu

den ihnen jeweils unterstehenden Dienststellen besteht sowie vom KFKI zum Forschungslei-
ter Kuste. Der Forschungsleiter Kiiste hat keinerlei Weisungsbefugnis gegenuber den Projekt-

gruppen und auch nicht gegeniiber den Diensistellen des Bundes und der Liinder. Auch die

Projektgruppenleiter k6nnen den einzelnen Dienststellen keine Weisungen erteilen. Die hier

geschilderte Organisation und die Ablaufe, wie sie Abb. 1 zeigt, sind nicht in Geschaftsord-

nungen fesrgelegt, sondern haben sich allmdhlich aus der ZweckmiBigkeit entwickelt; sit sind

flexibel und unburokratisch. DaB die Zusammenarbeit bei der Aushihrung der Forschungs-
projekte bisher so gut funktioniert hat, liegt einmal daran, daB in den Projektgruppen
quatifizierre Mitarbeiter alter beteiligren Dienststellen vertreten sind, die schon bei der

Planung darauf achten, daB die Ausfiihrung m6glich ist. Der Hauptgrund ist aber in dem

guten Willen der Beteiligten zu einer guren und fruchtbaren Zusammenarbeit zu sehen, der

sehr hdufig in der Lage sein mul, biirokratische Hindernisse zu uberwinden. Dieser gute

Wille, der fast schon Idealismus zu nennen ist, kann aber nur dann erwarter werden, wenn er
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fiir Aufgaben gefordert wird, deren Notwendigkeit und Zweckmditigkeit von allen Beteiligten
eingesehen wird und an deren Planung schon alle Ausfuhrenden mitgewirkt haben. Nur so

kann eine echte Motivation erreicht werden. Bei den bisher in Angriff genommenen For-

schungsvorhaben war das stets der Fall!

Bevor im folgenden in gedringter Form ein Oberblick uber die derzeitigen Forschungs-
vorhaben gegeben wit·d, soll noch kurz auf die Zusammenarbeit mir anderen in der Kustenfor-

schung arbeitenden Insritutionen eingegangen werden. Innerhalb der gesamten Kustenfor-

schung ubernimmt das KFKI nur den Teil der Forschung im Kusteningenieurwesen, der in

das Aufgabengebiet der im KFKI verirerenen Verwaltungen von Bund und Kustenlindern

geh6rt und wofur bei diesen Verwaltungen ein Grundpotential an Personal und Gertt

vorhanden ist.

Kustenforschung als Teil der allgemeinen Meeresforschung wie auch Forschung im

Kusteningenieurwesen als Teilgebiet der Kustenforschung wird auch von vielen anderen

Institutionen berrieben. Insbesondere sind hier die zahlreichen Institute all deutschen Univer-

sititen zu nennen. Fur einzelne Forschungsgebiete sind von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG) Sonderforschungsbereiche (SFB) geschaffen worden. Die wichtigsten fur

die Zusammenarbeit mit dem KFKI sind die SFB 79 und 149 (Universittt Hannover), SFB 94

(Universitit Hamburg) und SFB 95 (Universitdt KieD. Zu diesen SFB besteht ein enger
Kontakt dadurch, daE einzelne Mirglieder der Projektgruppen und der Beratungsgruppe
zugleich den SFB angehiiren. Es finden auch gemeinsame Veranstaltungen von SFB und KFKI

stan. Der Forschungsleiter Kuste ist Mirglied des Beirates fur den „GroBen Wellenkanal" des

SFB 79. Einige Universit sizistitute werden von den Projektgruppen zur Mitarbeit herange-

zogen. Ein weiterer Kontakt ist dadurch gegeben, daB die Dienststellen der im KFKI

vertretenen Verwaltungen einzelnen Hochschulinstituten bei deren Arbeit Hilfe leisten.

Enge Beziehungen bestehen weiter zu wissenschaftlichen und technischen Organisatio-
nen und Gesellschaften, wie z. B. der Hafenbautechnischen Gesellschaft (HTG), der Deut-

sclien Gesellschaft fur Erd- und Grundbau (DGEG) und der Arbeitsgemeinschaft Nordwest-

deutsclier Geologen sowie deren Arbeitsausschiissen.

Schlie£lich sind noch die internationalen Kontakte in der „North Sea Coastal Enginee-
ring Group" (NSCEG) (G6HREN U. a. 1974, G6HREN, 1974) und in den „International
Conferences on Coastal Engineering" (ICCE) (SIEFERT, 1979) zu nennen. Es ist nicht

mdglich, alle Beziehungen - nationale wie internationale - zu anderen Institutionen hier zu

erwEhnen. Insbesondere durch persdnliche Mitgliedschaften von Angehdrigen der Projekt-
gruppen, der Beratungsgruppe und des Forschungsleiters Kuste in Institutionen und Organi-
sationen ist die Gew hr fur eine gegenseitige Abstimmung gegeben. Dadurch ld:BE sich

unfruchtbare Doppelarbeit vermeiden; andererseits soll aber eine durchaus fruchibare Mehr-

gleisigkeit und Vielfalt der Forschungsarbeit nicht verhindert werden.

3. Gegenwartiger Stand der Arbeiten

anden Forschungsprojekten

3.1 Synoptische Vermessung der Kustengewisser

Als wichtige grundlegen(le Arbeit war schon in (BMBW, 1971) eine weitgehend synopti
sche Vermessung der Gewiisser an der deutschen Nordseekuste herausgestellt worden. Mit der

Vermessung wurde im Bereich der inneren Deutschen Bucht - zwischeri Elbe und Jade - im

Friihjahr 1974 begonnen. Es konnte hier auf Vorbereitungen der Wasser- und Schiffahrts m-

253

Die Küste, 34 (1979), 249-262



rer Bremerhaven, Cuxhaven und Wilhelmshaven zusammen mit den Forschungsstellen Nor-

derney und Neuwerk aufgebaut werden, die von den genannten Dienststellen fur die Vermes-

sung des Gebieres zwischen Elbe und lacie schon im Herbst 1973 geleister worden waren.

Dieses Forschungsvorhaben wurde zu einem Programm der quasi-synoptischen Vermessung
der gesamten deutschen Kustengewiisser an der Nordsee ausgeweitet. Die weitere Planung fur

den Bereich der Kistengewasser westlich der Jade wie auch die Ausfuhrung dieser Arbeiten

im Jahre 1975 oblagen der Wasser- und Schiffahrtsdirektion Aurich mit den Wasser- und

Schiffahrtsdmtern Emden, Norden und Wilhelmshaven zusammen mit dem DHI und der

Forschungsstelle Norderney, fur den Bereich n6rdlich der Elbe in den Jahren,1975 und 1976

den Wasser- und Schiffahrts mrern Cuxhaven und T8nning, dem DHI, den Amtern fur Land-

und Wasserwirtschaft in Heide und Husum und der Forschungsstelle Neuwerk (ZOLSMANN,
1977; KOWALSKI u. LUCK, 1979). Eine einheidiche Projektgruppe fur die Vermessungsarbeiten
gab es nicht, sondern nur Arbeksgruppen aus Vertretern der an den Arbeiten in den drei

Bereichen jeweils beteiligren Dienstsrellen. Die Feldarbeiten wurden 1974 bis 1976 ausgefuhrt,
die Auswertungen einschlieBlich der Herstellung von Arbeitskarten zum Teil noch 1977 und

1978. Vom BMFT wurden Mittel fiir die Beschaffung von Ger :ten sowie fur Luftbildbeflie-

gungen zur Verfugung gestellt.

3.2 Kustenmorphologie

Dieser Projektgruppe geh8ren Mitglieder der meisten Dienststellen an, die die im vorigen
Abschnitt erwihnten Vermessungen ausfuhrten. Sie ubernahm auch eine Koordinierung der

Vermessungsarbeiren. Vor allem oblag es ihr, die Grundlagen far die Herstellung eines

einheitlichen Kustenkartenwerkes aus den Ergebnissen der Vet·messungen zu erarbeiten.

Dieses Kartenwerk besteht aus insgesamt 66 Bldttern in mehrfarbigem Druck im MaEstab

1:25 000 (ZOLsMANN, 1977). Die Oberwachung der Herstellung der Karren, die an ein

kartograpliisches Unternehmen vergeben wurde, ubernabm ebenfalls die Projektgruppe. Die

Kosren fur die kartographische Bearbeitung bis zur Anfertigung der Probedrucke trug der

BMFT. Das Kartenwerk ist nunmehr fertiggesrellt. Es Stellt eine wichrige Grundlage Rir alle

Arbeiten an der Kuste und in den Kustengewdssern dar, fur wissenschaftliche Untersuchun-

gen wie fur die Planung technischer MaBnahmen. Die einzelnen Karten, die in grdBerer
Auflage auf Kosten des KFKI gedruckt werden, k6nnen gegen Erstattung der Selbstkosten des

KFKI erworben werden. Einzelheiten uber die Vermessung der Kastengewdsser, insbeson-

dere far den Bereich zwischen Elbe und Ems in den Jahren 1974 und 1975 und uber das

Kustenkarrenwerk, sind von KOWALSKI U. LUCK (1979) mitgeteilt. Bei einem Kolloquium der

Arbeitsgemeinschaft Westldiste im Februar 1979 in Kiel wurde von DOLEZAL Dber das

Kiistenkartenwerk ein Vortrag gehalten. Ein abschlie£ender Bericht uber das gesamre Vermes-

sungsprogramm und das Kustenkartenwerk ist in Vorberekung.

3.3 Wiederholungsvermessung

Das Kustenkartenwerk war nicht der eigentliche Zweck der „synoptischen Vermessung
der Kiistengewdsser", sondern melir ein Nebenergebnis. Ziel der Vermessung sollte es

vielmehr sein, geeignete „Grundlagen far die Beurteitung der Entwicklung des Kustenvorfel-
des und der im Rahmen des Seewasserbaus vorzunehmenden Eingriffe sowie die Bilanzierung
des 6rtlichen wie iber6rtlichen unter Umstbnden gest6rten Materialhaushalts" zu schaffen
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(BMBW, 1971; ZOLSMANN, 1977). Derartige Beurteilungen und Bilanzierungen sind aber erst

durch den Vergleich mehrerer Vermessungen miteinander m6glich. Schon in (BMBW, 1971)

war ein Wiederholungshitervall fur die Vermessungen von kinf Jahren angenommen worden.

Ob diese Zeitspanne insgesamt oder Ar einzelne Gebiete zu klein oder zu groB ist, kann

fdihestens nach AbschluE einer ersten Wiederholungsverrnessung und nach einem Vergleich
mit der ersten Vermessung beurteilt werden.

Fur die Planung der ersten Wiederholungsvermessung wurde Anfang 1978 eine Projekt-
gruppe gebildet. Sie kam zu der Uberzeugung, daE die zwischen erster und zweiter Vermes-

sung der Kustengewdsser liegende Zeitspanne funf Jahre betragen sollte, und arbeitete ein

genaues Programm far die Wiederholungsvermessung aus. Dabei konnten die bei der Erswer-

messung gewonnenen Erfahrungen beriicksiclitigt werden. Es erwies sich aus finanziellen

Grunden und mit Rucksicht auf die vorhandene Arbeitskapazittt der Dienststellen nicht als

m6glich, fur die Gesamtvermessung weniger als drei Jahre anzusetzen. Die Arbeiten sollen

daher in den Jahren 1979 bis 1981 ausgefuhrt werden. Dabei wird in sthrkerem Umfang als bei

der ersten Vermessung von Luftbildbefliegungen nach dem Wasserlinienverfahren und von

dem Einsatz privater Vermessungsingenieure Gebrauch gemacht werden (ScHLEIDER, 1979).
Die ausfuhrenden Dienststellen sind dieselben, die auch die erste Vermessung ausgefiihrt
haben, und die Bundesanstalt fur Gew :sserkunde. Die Koordinierung der Arbeiten liegr bei

der Projektgruppe ; vom BMFT werden Mittel fur Gerdrebeschaffungen sowie fur Luftbildbe-

fliegungen und den Einsatz privater Ingenieurburos zur Verfugung gestellt. Mit den Arbeiten

wurde im Frahiahr 1979 begonnen.

3.4 Morphologische Analyse Nordseekuste (MORAN)

Da der Vergleich der beiclen Vermessungen u. a. zum Zwecke der Erarbeitung von

Materialbilanzen sehr eingehender Voraberlegungen bedarf, wurde im Herbst 1978 eine

Projektgruppe gebildet, die sich mit allen damit zusammenhingenden Fragen befassen soll. In

der Gruppe sind auch Mitglieder der Projektgruppe „Wiederholungsvermessung" und der

fruheren Gruppe „Kustenmorphologie" vertreten. Es mussen zuntchst Uberlegungen zur

Genauigkeit der beiden Vermessungen und zu ihrer Vergleichbarkeit angestellt werden.

Ferner wird es notwendig sein, einen Teil des vorliegenden Datenmaterials fur eine weiterge-
hende automatische Datenverarbeitung aufzubereiten. Die dafur erforderlichen Kosten sind

zu ermitteln und einzuwerben. In die Gesamtdarstellung mussen auch die Ergebnisse aus

anderen Projekten des KFKI - Seegangs- und Str6mungsmeEprogramm - sowie Arbeitsergeb-
nisse anderer Institutionen einflieBen. Uber die Ziele dieses Projelits so l bei der ICCE 1980

vorgetragen werden; ein entsprechender Beitrag ist in Vorbereitung. Mit den eigentlichen
analytischen Arbeiten kann frtihestens ab Ende 1980 begonnet werden.

3.5 Str6mungsmessungen

Eine systematische Erfassung aller seit 1948 in den deutschen Kustengew ssern der

Nordsee ausgefidirten Strdmungsmessungen im Rahmen des DFG-Schwerpunktprogramms
„Sandbewegung im deutschen Kustenraum" (RoHDE, 1979) hat gezeigr, daB es Gebiete gibr,
in denen so viele Strumungsmessungen ausgefiihrt worden sind, dali hier die Strdmungsver-
hhknisse als weirgehend erforscht angesehen und detaillierre Darstcllungen erarbeitet werden

kdnnen. Andererseits sind aber Gebiete zu erkennen, in denen die Str6mungsverhdltnisse
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noch ziemlich unerforscht sind. Als ein derartiges Gebier mussen groBe Teile der Westkuste

Schleswig-Holsteins angesehen werden. Eine Projektgruppe hat daher schon 1974 ein umfang-
reiches Str6mungsmeBprogramm aufgestellt (ZOLSMANN, 1977). Von 1975 bis 1979 ist dieses

Programm ausgefuhrt worden, an dem die Wasser- und Schiffabrtsdniter T6nning und

Cuxhaven, die Amter fur Land- und Wasserwirtschaft in Heide und Husum, die Forschungs-
stellen Norderney und Neuwerk sowie die Bundesanstalt far Wasserbau beteiligt sind. An

zahlreichen MeEpunkten wurden Dauermessungen oder Einzelmessungen der Str6mungsge-
schwindigkeiten vorgenommen. Die Auswertungen sind noch im Gange und werden sich bis
1980 erstrecken. Ein abschlieBender Gesamtbericht der Projektgruppe ist in Arbeit und wird
in einem der ndclisten Hefte der „Kuste" veruffentlicht werden. Die bei dem Programm
gewonnenen Erfahrungen werden ihren Niederschlag in weiteren Einzeldarstellungen finden
und bei kunftigen Meliprogrammen berucksichrigt werden.

3.6 Hydrodynamisch-numerische Modelle (HN-Modelle)

Schon Ende 1973 war dem KFKI vorgeschlagen worden, die Entwicklung eines Systems
hydrodynamisch-numerischer Modelle zur Berechnung der Bewegungsvorginge in den
Gewissern vor der deutschen Nordseekuste zu veranlassen. Mit Hilfe derartiger Modelle
lassen sich u. a. die Wirkungen von Eingriffen durch Bauten oder Bodenentnahmen auf die

hydrologischen Verh linisse erfassen (BMBW, 1971; HANsEN, 1977). Es k6nnen aber auch

z. B. der Ablauf von Sturmfluten an den Kiisten und in den Mundungen der Tidestrilme oder

Ausbreitungsvorgtnge (bei Kuhlwasser- und Abwassereinleitungen oder bei Olunftllen)
beurteilt werden. Das KFKI stand dem Projekt von Anfang an positiv gegenuber; es muBten
aber zunachst einige grunds*tzliche Fragen verwaltungsmittiger Art gekl*rt werden. Anfang
1976 wurde eine Projektgruppe eingerichtet, die das Forschungsprogramrn im einzelnen
ausarbeitete. Ausgehend von einem vorhandenen Nordseemodell (HANsEN, 1977) sollte ein

Basismodell „Deutsche Bucht" entwickelt werden. In dieses Basismodell kdnnen dann die

Regionalmodelle

1. Nordfriesisches Wattenmeer

2. Innere Deutsche Bucht von der Eider bis zur Jade
mit den Astuaren von Elbe und Weser

3. Ostfriesische Kuste einschlieBlich der Emsmundung

eingebaut werden. Je nach Aufgabenstellung, z. B. fur bestimmte AusbaumaGnahmen, kdn-

nen spdter an diese Regionalmodelle Lokalmodelle angeschlossen werden (ZOLSMANN, 1977).
Dabei kann im Einzelfall auch ein Zusammenwirken mit hydraulischen Modellen in Frage
kommen.

Nachdem das KFKI dem Vorschlag der Projektgruppe zugestimmt hatte, wurde ab 1977
eine Arbeitsgruppe aus vier Mitarbeitern eingerichtet, die mit der Entwicklung der Modelle
betraut wurde. Sie steht unter der wissenschaftlichen Leitung von Prof. Dr. W. Hansen,
Hamburg. Vom BMFT werden die Personal- und Sachkosten far den Einsatz der Arbeits-

gruppe getragen. Die Arbeitsgruppe hat ihren Sitz in Hamburg bei der Auflenstelle Kuste der

BAW, um eine gute Zusammenarbeit mit dem DHI und der Universitit Hamburg zu

erm6glichen. Personell ist sie der Forschungssrelle fur Insel- und Kustenschutz des Landes

Niedersachsen angegliedert, der Dienststelle des Obmanns der Projektgruppe. Auf diese

Weise ist der Kontakt init der Projektgruppe am besten gew*lirleistet. Die Arbeitsgruppe hat
inzwischen das Basismodell und das Regionalmodell „Innere Deutsche Bucht" weitgehend
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fertiggestelk und fiir die ubrigen Regionalmodelle Vorarbeiten geleistet. Als ein interessantes

Ergebnis hat sich bei der Bearbeitung des Basismodells herausgestellt, dali bei der mittleren

Verhtltnissen entsprechenden Tide vom 8./9. Juli 1976 der Bezugshorizont der H£ihen von

Helgoland erwa 35 cm uber NN liegt. Dieses Ergebnis steht in guter Obereinstimmung mit

den Ermittlungen von LoHRBERG (1966). Zur Hersrellung der Regionalmodelle wurden die

Ergebnisse der Vermessung der Kustengewdsser (s. Abschnitt 3.1) verwendet. Es ist vorgese-

hen, dati alle Regionalmodelle im Laufe des Jahres 1981 fertiggestellt sind und dann in einem

Naturmeliprogramm getestet werden k6nnen. Die Modelle stehen fur die Anwendung durch

die Dienststellen der im KFKI vertretenen Verwaltungen zur Ltisung der verschiedenen

Aufgaben zur Verfugung. Ein ausfuhrlicher Bericlit uber dieses Projekt ist in Vorbereitung
und wird in einem der nachsten Hefte der „Kiiste" verdffentlicht werden.

3.7 Seegangsmessungen

Schon in (BMBW, 1971) war die Notwendigkeit einer weitergehenden Erforschung der

Seegangsverhiltnisse vor der deutschen Kuste herausgestelk worden. In den zella Jahren vor

der Grandung des KFKI hatten verschiedene Dienststellen und Institute bereits zahlreiche

Seegangsmessungen vor der deutschen Nordseekuste vorgenommen, die sich aber schwer-

punktmEBig auf das Seegebiet vor Sylt und das offen zur Nordsee liegende Wart des sudlichen

Elbe-Miindungsgebietes konzentriert hatten. Fur zwei morphologisch typische Bereiche

waren systematische Messungen jedoch bis daliin noch nicht ausgefulirt worden, das Jade-
Weser-Astuar und die hinter den Ostfriesischen Inseln liegenden Wattgebiete. Eine 1974

eingerichtete Projektgruppe hat ein derailliertes Programm zur Erforschung der Seegangsver-
hdlinisse in diesen Gebieten ausgearbeitet, das sich in die drei Teilprojekre

1. Ostfriesische Inseln und Watten,
2. Jadegebier und

3. AuBenweser

einteilen li Bt. Die Zielsetzung dieser Vorliaben ist von ZOLsMANN (1977) beschrieben. Als

Testgebiet fur den Bereich der Osdriesischen Inseln und Watten wurde das Gebiet Juist/

Norderney ausgewdilt. Hier sollte die Seegangsentwicklung an mehreren Stationen von See

binnenwirts bis vor die Deiche beiderseits von Norddeich untersucht werden. Im Jade-
Weser-Astuar sollte die Verb:nderung des Seegangs beim Lauf von der Nordsee durch die

Rinnen bis hinter das Riffgebiet erfalit werden sowie der EinfluE des Seegangs auf die Riff-

und Platenwanderung. Wegen der unterschiedlichen morphologischen Verhdltnisse in Jade
und Weser ist ein Vergleich zwischen diesen Gebieten zweckmdRig.

Im Laufe des Jahres 1975 wurden die erforderlichen Gerite beschafft und zahlreiche

MeBstationen eingerichtet, so dah schonim Winter 1975/76 mit Seegangsmessungen begonnen
werden konnte. Parallel dazu wurde mit der Erstellung von Auswerteprogrammen fur eine

automatische Datenverarbeitung nach einlieitlichen Gesichtspuniten begonnen. Als beson

ders gunstig kann gewertet werden, daB Seegangsmessungen wdhrend der sehr schweren

Sturmfluten im Januar 1976 ausgekihrt werden konnren, obwolit das Netz der MeBstationen

noch nicht vollsrindig ausgebaut war. Diese Messungen brachten wiclitige und neue Erkennt-

nisse. Leider wurden im Januar 1976 auch einige Stationen zersturt, und die Gerdte gingen
verloren. Die folgenden Winrer 1976/77 und 1977/78 brachten sehr wenig Seegang. In dem

extrem kalten Winter 1978/79 herrschten 6Sdiche Winde vor, wobei interessante Seegangs-

messungen ausgefuhrt werden konnten. Eine Fortkihrung der Messungea in folgenden
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Wintern ist notwendig und auch vorgesehen. Bis einschlieBlich 1979 wurden die Seegangsmes-
sungen durch den BMFT finanziell gef6rdert. Es wurden im wesentlichen die Mittel far

Geratebeschaffungen, fur die Erstellung von Auswerteprogrammen und die Auswertung mit
Hilfe der automatischen Datenverarbeitung zur Verfugung gestellt. Der Aufbau der Mefista-
tionen und deren Betreuung waren dagegen Eigenteistungen der jeweils ausfuhrenden Dienst-
stellen - Forschungsstelle fur Insel- und Kustenschutz in Norderney, Wasser- und Schiff-
falirtsamt Wilhelmsliaven und Wasser- und Schiffahrtsamt Bremerhaven -, die in den drei

Teilgebieten weitgehend unabhtngig voneinander arbeireten. Die Fortsetzung der Programme
in den kommenden Wintern wird ausschlieBlich Eigenleistung der Dienststellen sein. Der

Projektgruppe obliegt seit Beginn der Messungen eine allgemeine Koordinierung der Ar-
beiten.

Ober das Seegangsmeliprogramm und die ersten bisher gewonnenen Ergebnisse ist bereits
an verschiedenen Stellen berichtet worden; die einzeinen Arbeiten sind im Schriftenverzeich-
nis aufgefuhrt (BARTHEL, 1979; BLANKENsTEIN u. a., 1979; LucK u. NIEMEYER, 1976 u. 1977;
ATIEME·YER, 1977 u. 1979; YsKER, 1979). Bei einer Vortragsveranstaltung des SFB 79 am

15. Mdrz 1978 in Hannover wurde von den jeweiligen Bearbeitern uber die drei Teilprojekte
vorgetragen (SFB 79, 1979). Bei einer Veranstaltung bei der Firma VFW Fokker am

2. Sept. 1977 in Bremen anld:Blich der Obergabe eines Datenfernabertragungssystems far das

SeegangsmeBprogramm Ostfriesische Inseln und Watten wurde ebenfalls in mehreren Vortrd-

gen iiber dieses Programm berichtet. Fur die Coastal Engineering Conference 1980 sind

Beitr ge aus dem SeegangsmeBprogramm in Vorbereitung.

3.8 Schlicksedimentation

In den letzten 15 Jahren sind groBe Anstrengungen gemaclit worden, die Sandbewegung
im deutschen Kustenraum n :her zu erfassen. Eine wesentliche Forschungsaktivir t war dabei
der Schwerpunkt „Sandbewegung im Kustenraum", der 1967 bis 1973 von der DFG gef8rdert
wurde"). Entsprechende Bemuliungen zur Frage der Schlicksedimentation fehlen dagegen
bisher noch, obwohl der Schlicksedimentation eine auBerordentliche Bedeutung zukommt.
Einerseits bilden sich in Fahrrinnen fur die Schiffalut, in Entwiisserungsprielen und Hafen-
becken Schlickablageningen, die beseitigt werden mussen, andererseits ist Schlick zur Neubil-

dung vcin kustenschutzwirksamen Vorl indern und zur Begrunung von Sandfitchen selir
erwunscht. Wegen der groBen Bedeutung der Schlicksedimentation fur die Aufgaben der im
KFKI vertretenen Verwaltungen regte das KFKI ein Forschungsprogramm an und setzte

dafiir 1976 eine Projektgruppe ein. Ihr war es von vornherein klar, da£ es nicht m6glicli sein

wurde, ein umfassendes Programm zur allgemeinen Erforschung der Schlicksedimentation zu

erarbeiten und zu verwirklichen. Sie beschrankte sich daher zunachst auf die Ausarbeitung
eines Forschungsprogramms kir zwei Testgebiete in den Watten beiderseits der Elbmundung,
das Sahlenburger Watt und das Wart der Meldorfer Bucht. Es wurde weiterhin erkannt, dati
sich das komplexe Problem der Schlicksedimentation nur durch intensive interdisziplin :re
Zusamrnenarbeit bearbeiten last. Neben hydrologischen Untersuchungen sind geologische,
biologische und chemische erforderlich. Daher wurde die Mitarbeit entsprechender For-

schungsinstitute vorgesehen, insbesondere von Instituten der Universititen Hamburg und
Kiel. In Dissertationen und Diplomarbeiten (LAMADE, 1978) werden Teilergebnisse des

Projekts einflieBen.

*) Ein AbschluBbericht wurde 1979 von der DFG herausgegeben. Er ist im Harald-Boldt-Verlag
in Boppard erschienen.
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Mit den Arbeiten wurde im Herbst 1977 begonnen. Im Testgebiet Sablenburger Watt

wurden die hydrologischen Untersuchungen von der Forschungs- und Vorarbeitenstelle

Neuwerk (SIEFERT, 19792), im Testgebiet Meldorfer Bucht vom Amt hir Land- und Wasser-

wirtschaft Heide ausgefuhrt. Weiter wirken mit: das DHI, das Institut fur Meeresgeologie und

Meeresbiologie „Senckenberg" in Wilhelmsliaven, die Geologischen Institute der Universitii-

ten Hamburg und Kicl sowie das Institut flir Hydrobiologie und Fischereiwissenschaften der

Universit t Hamburg. Von der Deutschen Forschungs- und Versuchsanstalt fur Luft- und

Raumfabrt (DFVLR) wurde eine Luftbildbefliegung mit Multispectral-Scanner ausgefahrt.
Das BMFT stellte Fbrderungsmittel fur Sachkosten sowie fur den personellen Einsatz der

Universit sinstitute zur Verfugung, die ihrerseits aber auch umfangreiche Eigenleistungen
einbrachten. Die Arbeiten des Projekrs sollen bis Ende 1979 soweit gediehen sein, daB uber die

Weiterarbeit - ggf. auf Teilgebieten - entschieden werden kann. Auf einem Berichtskollo-

quium im September 1979 in Hamburg soll uber die sich bisher abzeichnenden Ergebnisse
vorgetragen werden.

Wenn die Schlicksedimentation in den der Kuste vorgelagerten Watten schon ein

auBerordentlich komplexes Problem ist, so gilt das noch mehr fur die Schlicksedimentation in

den Astuaren. Um uberhaupt bald mit der Arbeit beginnen zu k6nnen, war das Forschungs-
programm zundchst auf Untersuchungen in den beiden Testgebieten im Wattenmeer

beschr nkt worden. Man war sicli aber bewuilt, daB umfangreiche Forschungsarbeiten auch in

den Astuaren erforderlich sein warden. Es wurde daher zur Erarbeitung eines weiteren

Forschungsprogramms fur die Astuard 1977 eine neue Projektgruppe gebildet, deren Mitglie-
der zum grtiEten Teil auch der Projektgruppe „Schlicksedimentation im Wattenmeer" ange-

hdren.

Die Gruppe erkannte sehr bald, dah gerade in den Astuaren schon so viele Messungen -

insbesondere hydrologische - vorliegen, die zinachst im Hinblick auf die Frage der Schlickse-

dimentation ausgewertet werden mussen, bevor man daran denkt, zus tzliche Messungen
auszufuhren. Um zunthst einen Uberblick iiber das vorhandene Material zu erhalten, wurde

aus Mitteln des BMFT ein qualifizierter wissenschaftlicher Mitarbeiter eingestellt, der 1978

und 1979 damit befalit ist, das bei den Dienststellen an der Kuste vorhandene Material zu

erfassen und auf seine Verwendbarkeit fur ein Forschungsprojekt „Schlicksedimentation in

den Astuaren" zu beurreilen. Die Arbeiten sind noch im Gang. Nach ihrem AbschluB wird die

Pro jektgruppe ein Programm kir das genannte Forschungsprojekt ausarbeiten und dem KFKI

vorlegen.

3.9 Vertikalpendelmessungen zur Sturmflutvorhersage

Bei der Auswertung von Vertikalpendelmessungen zur Ermittlung der Gezeitendeforma-

tionen des Erdk6rpers war fur die Sturmflutperiode vom Dezember 1973 durch das Insritur

fur Geophysik der Universit t Kiel ein Zusammenhang zwischen den Mikroschwingungen
des Pendels in einem Bohrloch bei Kiel und der am Pegel Busum aufgezeichneten Wasser-

standsganglinie festgestellt worden. Dabei lagen die Pendelbewegungen bis zu zw8lf Stunden

vor den entsprechenden Aufzeichnungen des Pegels. Es wurde hierin eine M6glichkeit far die

Verwendbarkeit von Vertikalpendelmessungen zur Sturmflutvorhersage gesehen (ZscHAu,
1977 u. 1979; ZSCHAU U. a., 1979; ZSCHAU u. KUMPEL, 1979). Um diese M6glichkeit

eingehend zu prufen, hat das KFKI im Herbst 1976 die Bildung einer Arbeitsgruppe
beschlossen, die Anfang 1977 ihre Arbeit aufnahm. Man war sich dabei Sters daruber klar, daE

es nicht m6glich sein wurde, auf den Vertikalpendelmessungen ein eigenstdndiges Sturmflut-
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vorhersageverfahren aufzubauen. Es sollte vielmehr festgestellt werden, ob die Messungen zur

Ergunzung und Verbesserung der bisherigen Vorhersage- und Warnsysteme angewandt
werden k6nnten. Die Arbeitsgruppe schlug vor, zundclist an drei Melistellen bei Kiel,
Flensburg und Heide weitere Daten zu gewinnen und auszuwerten. Die Arbeiten wurden

1977 und 1978 vom Institut fur Geophysik der Universit t Kiel ausgefahrt und von den
Ltindern Schleswig-Holsrein, Niedersachsen, Hamburg und Bremen finanziell gefdrdert. Die

Arbeitsgruppe hat die Arbeit des Instituts far Geophysik begleitet. Es wurden mehrere
unterschiedlich abgelaufene Sturmfluten analysiert und die Pendelscliwingungen mit dem

Wasserstandsverlauf verglichen. Ein AbschluBbericht liegt inzwischen vor. Danach ist bei

Sturmfluten, die einen bestimmten typischen Verlauf haben, eine Vorhersage mdglich, bei

anderen Sturmfluten dagegen nicht. Von der Universiti Kiel sind zundchst noch weitere

grundlegende Untersuchungen geplant.

4. Ausblick

In dem vorstehenden Abschnitr 3 ist uber zwei Projekte, die von ZOLSMANN (1977)
erwD:hnt sind, nicht berichtet worden, die „Untersuchungen iiber Sturmfluten in der Unter-

elbe" und die„WasserstandsmeEstation in der Elbemiindung". Die Sturmflutuntersuchungen
sind seit 1976 im Gange. Sie waren zwar vom KFKI angeregt worden, sind aber nicht als

eigentliches KFKI-Forschungsprogramm anzusehen wie die anderen Projekte, iiber die in der

vorliegenden Arbeit berichtet wird. Es handelt sich hier vielmehr um Forschungs- bzw.

Untersuchungsauftr ge, die von den Ldndern Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-
Holstein gemeinsam vergel)en worden sind. Sie unterliegen nicht der Koordinierung durch

den Forschungsteiter Kuste.

Das Programm zur Erforschung der Wasserstandsentwicklung, zu dem der Ausbau eines

Systems von Pegelstationen im Kiistenvorfeld geh6rte, von dem ein erster Protoryp vor der

Elbemiindung erriclitet werden sollte (BMBW, 1971; Z/5,SMANN, 1977), ist leider nicht

weiterverfolgt worden. Der finanzielle Aufwand fur den Aufbau des Systems der Melistatio-
nen und vor allem fur deren sp :tem Betreuung und die Datenauswertzing, die fur viele Jahre
hdtten sichergestelk werden mussen, war so groB, daB er gegenwhrtig nicht getragen werden

konnte. Da mit der Verwirklichung des gesamren Projekts in abselibarer Zeit nicht zu rechnen

war, erschien es auch niclit sinnvoll, eine einzelne Mefistation als Prototyp Zu bauen. Es muB

jedoch beront werden, daB die exakte Wasserstandserfassung im Kustenvorfeld weiverhin zu

den wichtigsten Aufgaben der Kiistenforschung geh6rt und erst die Vorausserzung fur die

Lasung mancher wissenschaftlicher und technischer Probleme schafft. Den Hauptnutzen
solcher langjdhrigen Wasserstandsmessungen werden allerdings erst sp rere Generationen

haben. Deshalb sollte man das Programm zur „Untersuchung der riumlichen und zeitlichen

Verteilung der Wasserst*nde", wie es vom BMEW (1971) dargestellt ist, weiter im Auge
behalten und so bald wie mi glich verwirkliclien. Vielleicht ergeben sich neue Impulse, wenn

das Projekt HN-Modelle (siehe Abschnitt 3.6) abgeschlossen ist und mit Hilfe der Regional-
modelle die zweckm*Eigsten Punkre fur die Einrichtung von MeBstationen bestimmt werden
kannen. Dabei ist zu berticksichrigen, dalt solche Stationen im Kusrenvorfeld nicht nur fur

Wasserstandsmessungen Bedeutung haben, sondern daE sie auch fur die Umweltuberwachung
verwendet werden k6nnen. Der fur den Umweltscliutz entstehende Nutzen fur die Gegen-
warr und die nalie Zukunft durfte so groB sein, daB aus diesen Griinden der Aufbau der
MeBstationen eher zu erwarten ist, als allein far die Erfassung der Wasserstwnde.

Insgesamt haben die Ausfiihrungen des Abschnittes 3 gezeigt, daB die meisten der vom
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KFKI in Angriff genommenen Forschungsprojekte noch nicht abgeschlossen sind, sondern in

den n :chsten Jahren fortgesetzt werden. Einige sind zu einem vorldufigen AbschluB gelangt.
Uber alle Projekre wurden jeweils unver6ffentlichte Jahresberichte den fdrdernden Stellen

erstattet, auf die im Rahmen der vorliegenden Arbeit aber nichr eingegangen werden kann.

Zwischenergebnisse der Forschungsarbeiten sind den Dienststellen der im KFKI vertretenen

Verwaltungen stets unmittelbar in Form des Erfahrungsaustausches innerlialb der Beratungs-

gruppe zugute gekommen. Im Teil 2 des nachfolgenden Schriftenverzeichnisses sind vorwie-

gend die Verdffentlichungen aufgefuhrt, in denen von Mitgliedern der einzelnen Forschungs-
projekte uber erste Ergebnisse berichtet wird. Melirere grbBere Arbeiten uber die Projekte
sind z. 7. noch in Vorbereitung.

Die Ausfuhrung mancher Projekte hat sich gegenuber der ersten, vielleiclit manchmal zu

euphorischen Planung der betreffenden Projektgruppe verz6gert. Die Ursache dafur ist vor

allem darin zu sehen, daB die Forschungsprojekte ja keine Hauptaufgaben der betreffenden

ausfuhrenden Dienststellen sind. Sie k6nnen nur im Rahmen ihrer eigenrlichen Aufgaben mit

wahrgenommen werden. Dieser Weg ist aber der z. Z. einzig gangbare, denn im wesentlichen

verhigen nur die Dienststellen der im KFKI vertretenen Verwaltungen uber die personellen
und geritemi:Bigen Voraussetzungen - z. B. Schiffe -, um die meisten der geschilderten
Arbeiten des NaturmeBprogramms uberhaupt ausfuhren zu kdnnen. So gesehen kann das

Ergebnis der bisherigen Arbeiten als auBerordentlich positiv bezeictinet werden. Sie miissen

weitergefuhrt werden und werden weitergehen. Neue Forschungsaufgaben werden in der

Zukunft hinzukommen. Die Bewdltigung dieser Arbeiten erfordert weiterhin den vollen

persdnlichen Einsatz aller Beteiligten. Ihren Einsatzwillen und ihre Einsatzfreude gilt es zu

erhalien und zu fbrdern!
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